Psychoaktive Heilpflanzen

Baldrian – Valeriana officinalis

Valeriána: valeo – stark, kräftig, gesund sein; sich wohlbefinden.

Familie: Baldriangewächse, Valerianaceae

Verwendete Pflanzenteile: die Wurzel

Drogenbezeichnung: Valerianae radix

Inhaltsstoffe: Valepotriate, ätherisches Öl, Alkaloide

Wirkung: sedativ, spasmolytisch

Anwendung: Unruhezustände, nervös bedingte Einschlafstörungen, funktionelle Herzbeschwerden, vegetative Dystonie.

Einnahme: als Tinktur: Tinctura Valerianae, 1-2 Teelöffel! als Einzelgabe; 

als Tee: am besten wirkt eine Kombination von Aufguss und Mazerat: 

2 Teelöffel der zerkleinerten Wurzel mit einer Tasse kochendem Wasser übergießen und 12 Stunden! ziehen lassen.

Anmerkung: Baldrian wird meistens viel zu niedrig dosiert!
Engelwurz – Angelica archangelica

Angélica: (lat.) angélica – Engelwurz, von ángelus – Engel; 

archangélica – den Erzengel betreffend.

Familie: Doldengewächse, Apiaceae 

Verwendete Pflanzenteile: die Wurzeln

Drogenbezeichnung: Angelicae radix

Inhaltsstoffe: ätherisches Öl, Cumarine, Furanocumarine, Gerbstoffe, Bitterstoffe, Phenolcarbonsäuren, Harz.

Wirkung: karminativ, spasmolytisch, cholagog, wärmt alle Etagen des 3E, besonders die mittlere; wirkt psychisch aufhellend.

Anwendung: Appetitlosigkeit,  Dyspepsie, Milz-Qi-Mangel.

Einnahme: als Tinktur; Tinctura Angelicae, 3 x 15-25 Tropfen vor den Mahlzeiten.

Ginseng – Panax pseudoginseng
Gin-seng (chin.) – Menschenpflanze (Gestalt der Wurzel) 

panax: nach Panakeia, Allesheilerin, Tochter des Asklepios

Familie: Araliengewächse, Araliaceae

Verwendete Pflanzenteile: Wurzel

Drogenbezeichnung: Ginseng radix

Inhaltsstoffe: Ginsenoide, ätherisches Öl 

Wirkung: Verbesserung der Stressadaptation, Stimulation der Nebenniere, zentralstimulierend

Anwendung: stressbedingte Erkrankungen, nachlassende Leistungs- und Konzentrationsfähigkeit

Einnahme: Ginsana®100 mg-Kapseln, 2x1 Kapsel, morgens und mittags;

Ginsana®140 mg/15ml-Tonikum, 1 Messbecher während des Frühstücks oder Mittagessens

Ginseng, sibirischer, Taigawurzel, Eleutherococcus

Acanthopanax senticosus

Eleutherós – frei; kókkos – Beere; ákantha – Stachel, Dorn; 

senticosus – dornenartig, voller Dornen
Familie: Araliengewächse, Araliaceae

Verwendete Pflanzenteile:  Wurzel 
Drogenbezeichnung: Eleutherococci radix, Taigawurzel

Inhaltsstoffe: Triterpensaponine, Eleutheroside, Lignane

Wirkung: allgemein tonisierend, Steigerung der Abwehrkräfte,

Verbesserung der Stressadaptation, Stimulation der Nebenniere, zentralstimulierend

Anwendung: stressbedingte Erkrankungen, nachlassende Leistungs- und Konzentrationsfähigkeit

Hafer – Avena sativa

Familie: Süßgräser, Poaceae

Verwendete Pflanzenteile: Haferstroh, frisch blühende Pflanze (Homöopathie)

Drogenbezeichnung: Avenae stramentum, Avenae herba recens

Inhaltsstoffe: Flavonoide, Kieselsäure, Granin

Wirkung: stimmungsaufhellend, leistungsstärkend,

Anwendung: nervöse Erschöpfungszustände, Schlaflosigkeit, Raucherentwöhnung 

Einnahme: Tinctura Avenae Ø, 10 – 15 Tropfen tgl.

Hopfen – Humulus lupulus

Humulus:  (lat.) húmulus – Hopfen; lúpulus -  Wölfchen; überfällt und umschlingt andere Pflanzen wie ein Wolf.

Familie: Hanfgewächse, Cannabaceae

Verwendete Pflanzenteile: Hopfenzapfen, Hopfendrüsen (kleine gelbe Drüsen, die sich durch Sieben von den getrockneten Hopfenzapfen ablösen)

Drogenbezeichnung: Lupuli strobulus (Hopfenzapfen),

Lupuli glandula (Hopfendrüsen).

Inhaltsstoffe: Hopfenbittersäuren (Humulon, Lupulon), ätherisches Öl, Gerbstoffe, Flavonoide.

Wirkung: sedierend, östrogenartig, verdauungsfördernd, kühlend auf alle Etagen des 3E

Anwendung: Unruhezustände, Schlafstörungen, funktionelle Verdauungsstörungen, Menstruationsbeschwerden, klimakterische Beschwerden; beim Mann: Anaphrodisiakum, Ejaculatio praecox.

Einnahme:  als Tinktur, Tinctura Humuli lupuli, 3 x 20 Tropfen;

als Tee: Lupuli strobulus: 2 gehäufte Tl Hopfenblüten mit ¼ l kochendem Wasser übergießen und 15 min. ziehen lassen.

Anmerkung: Bier wurde von Mönchen wegen der anaphrodisierenden Wirkung gebraut.
Johanniskraut – Hypericum perforatum

Hypéricum: wahrscheinlicher Ursprung: (gr.) hyper – über; 

(gr.) eikon – Bild, Vorstellung; das deutet darauf hin, dass dieses Kraut auch gegen Geister (überzeichnete Bilder) eingesetzt wurde.

perforátum - durchlöchert; wenn man das Blatt gegen das Licht hält, schaut es durch die darin enthaltenen Öldrüsen wie durchlöchert aus.

Familie: Hartheugewächse, Hyperiaceae

Verwendete Pflanzenteile: das Kraut

Drogenbezeichnung: Hyperici herba, Hyperici oleum (frische Blüten angesetzt in Olivenöl). 

Inhaltsstoffe: Hypericin (antidepressiv), Flavonoide (Hyperosid, Quercitrin), Catechingerbstoffe, Hyperforin (antibiotisch), ätherisches Öl, Cholin, Fett.

Wirkung: sedierend, antidepressiv, anxiolytisch, antimikrobiell, wundheilungsfördernd, nährt das Nieren- und Herz-Yin, kühlt das Blut.

Anwendung: Depressionen, vegetative Dystonie, Öl: innerlich bei funktionellem  Reizmagen, Ulcera ventriculi,  äußerlich bei stumpfen Verletzungen, Verbrennungen 1. Grades, Muskelverspannungen, Rheuma.

Einnahme: Präparate wie Psychotonin®-Tropfen, 3 x 30 Tropfen; Psychotonin®-Kapseln, Jarsin® 300 mg Dragees, Esbericum®-Kapseln.

Öl innerlich: 3 x tägl. 1 Teelöffel

Cave:  Photosensibiltät (Hyperizismus)

Lavendel – Lavandula angustifolia
Lavándula: leitet sich von lavare – waschen, reinigen ab; bezieht sich sowohl auf die körperliche als auch auf die seelische Reinigung. angustifólia – schmalblättrig

Familie: Lippenblütengewächse, Lamiaceae 

Verwendete Pflanzenteile:  die Blüten und das daraus gewonnene ätherische Öl.

Drogenbezeichnung: Lavandulae flos, Lavandulae aetheroleum.

Inhaltsstoffe: ätherisches Öl, Gerbstoffe, Flavonoide, Phytosterole.

Wirkungen: sedierend, spasmolytisch, adstringierend, beruhigt das Herz-Yang, löst Qi-Blockaden.

Anwendungen: vegetative Dystonie, Einschlafstörungen, funktionelle Oberbauchbeschwerden (nervöser Reizmagen, Roemheld-Syndrom, Meteorismus), Migräne, spastische Bronchitis.

Einnahme:  als Tee, Lavandulae flos: 2 gehäufte Teelöffel Lavendelblüten werden mit ¼ l heißem Wasser übergossen und nach 5 bis 10 min abgeseiht; als Tinktur, Tinctura  Lavandulae: 3 x 20 Tropfen. 

Melisse – Melissa officinalis

Melissa: (griech.)  melíssa – Biene; so benannt , weil die wohlriechende Pflanze Bienen anlockt.
Familie: Lippenblütengewächse, Lamiaceae 

Verwendete Pflanzenteile: die Blätter und das daraus gewonnene ätherische Öl.

Drogenbezeichnung: Melissae folium, Melissae aetheroleum.

Inhaltsstoffe: ätherisches Öl (Citronellal, Citral a und b)  Flavonoide, Bitterstoffe, Gerbstoffe.

Wirkung: spasmolytisch, karminativ, sedierend, antibakteriell, viru-statisch, kühlend auf Herz-Feuer.

Anwendung: vegetative Magen-Darmbeschwerden, funktionelle Herzbeschwerden, Dysmenorrhoe, Einschlafstörungen, Unruhezustände, lokal bei Herpes labialis.

Einnahme:  als Tee nicht zu gering dosieren, 2-3 Teelöffel für eine Tasse, mit heißem (nicht kochendem) Wasser übergießen und 15 Minuten ziehen lassen.

Bitterorange – Citrus aurantium L. ssp. aurantium

citrus – Zitronenbaum, aurans - vergoldend

Familie: Rautengewächse, Rautaceae

Verwendete Pflanzenteile: Pomeranzenschale, ätherisches Öl, Blüten

Drogenbezeichnung: Aurantii pericarpium, Aurantii flos

Inhaltsstoffe: ätherisches Öl, Bitterstoffe, Flavonoide (Hesperidin) Wirkung: Schale: Amarum aromaticum; Blüten: sedative Wirkung

Anwendung: vegetative Dystonie mit Magen-Darmstörungen

Einnahme: Blüten in Beruhigungstees, Schalen in Tonica aromatica enthalten

Passionsblume

Passiflora: passio – Leiden, flos, floris – Blume; incarnata – Fleisch geworden, fleischfarben

Familie: Passifloraceae

Verwendete Pflanzenteile: Kraut

Drogenbezeichnung: Passiflorae herba 
Inhaltsstoffe: Flavonoide (Vitexin), cyanogene Glykoside

Wirkung: zentral dämpfend, spasmolytisch

Anwendung: nervöse Unruhezustände, Einschlaf- und    Durchschlafstörungen

Präparate: Passedan®-Tropfen (mit Melissenblatt, Bitterorangenschale, Zimtrinde), 3-5x tägl. 15 –20 Tropfen

Indischer Hanf - Cannabis sativa ssp. indica

kannabis (gr.) – Hanf; sativus -  gesät

Familie: Hanfgewächse, Cannabaceae

Verwendete Pflanzenteile: Mariuhana: getrocknete Triebspitzen weiblicher Pflanzen 

Haschisch: Harz der Triebspitzen 

Hanffrüchte: aus diesen wird das Hanföl gewonnen ( 46 – 70% Linolsäure, 14 – 28% Linolensäure)

Drogenbezeichnung: Cannabis indicae herba

Inhaltsstoffe: Δ9-Tetrahydrocannabinol (THC): euphorisierend, stimulierend, muskelentspannend, antiepileptisch, antiemetisch, bronchodilatatorisch, blutdrucksenkend, schmerzhemmend. Cannabidiolsäure: beruhigend, schmerzstillend; 

Cannabinol: antiepileptisch, Augendruck senkend  

Wirkung: milde Sedation, Euphorie, Wahrnehmungsstörungen, verändertes Zeit- und Raumgefühl, schmerzstillend

Anhaltende Einnahme führt zu: Abnahme der körperlichen und geistigen Leistungsfähigkeit, zu Motivationsabbau und Interesselosigkeit, Apathie, psychischen Verfall (Amotivationssyndrom)

Cannabinoide passieren die Plazentarschranke, sind embryo- und fetotoxisch sowie teratogen. Die Kinder zeigen deutliche Rückstände in ihrer motorischen Entwicklung.

frühere Anwendung: Hypnotikum, Antineuralgikum, Antispasmodikum bei Asthma, Neuralgie, Keuchhusten, Gicht. Synthetische Cannabinoide sollen erfolgreich als Antiemetika und Antiepileptika sein. 

Schlafmohn – Papaver somniferum

papaver (lat.) – Mohn; somniferus - schlafbringend

Familie: Mohngewächse, Papaveraceae

Verwendete Pflanzenteile: unreife Kapseln: Der eingetrocknete Milchsaft der angeschnittenen Früchte ist das Opium, das 20 – 25% Alkaloide enthält. 

Inhaltsstoffe: Morphin (6-15%), zentrale Wirkung: analgetisch, euphorisierend, sedativ-hypnotisch, atemdepressiv, antitussiv, miotisch, antidiuretisch

peripher: Tonussteigerung der glatten Muskulatur (außer Gefäße). Am Darm wird durch die Tonuserhöhung die Motilität stark herabgesetzt.

Papaverin (1%): Erschlaffung der glatten Muskulatur

Codein (mind. 2%): antitussiv, hat nur 1/6 bis 1/12 der analgetischen Wirksamkeit des Morphins

Narcotin (5%) und Narcein (0,3%): antitussiv, bronchodilatatorisch, atemanregend

Thebain (0,5%): zentral erregend

Wirkung: Opium ist das Hauptmittel, um den Darm ruhig zu stellen; euphorisierend

Anwendung: Diarrhöen, Depressionen

Einnahme: Tinctura Opii (mind. 1% Morphin). War früher eines der besten Mittel bei endogenen Depressionen.

Heroin: Diacetylmorphin

Kokastrauch – Erythroxylum coca

erythrós (gr.) – rot; xýlon (gr.) - Holz

Familie: Kokagewächse, Erythroxylaceae

Verwendete Pflanzenteile: Blätter

Drogenbezeichnung: Cocae folium

Inhaltsstoffe und Wirkung:  Cocain wirkt über die Hemmung der neuronalen Rückspeicherung von L-Noradrenalin, Dopamin und Serotonin stimulierend. Es führt zu: Euphorie, Beschleunigung der Denkabläufe, Rededrang, gehobenem Selbstwertgefühl, erhöhter Aggressivität, Beseitigung des Hungergefühls und Schlafbedürfnisses. Bei höherer Dosierung: Halluzinationen, Schwindel, Lähmungen.

Tropacocain: lokalanästhetische Wirkung,

Ecgonin: Weckamin

Die Blätter werden zusammen mit alkalischen Substanzen (gebranntem Kalk, Pfanzenasche) als Stimulans gekaut. Durch die Alkalien geht das Cocain  zum größten Teil in das nicht Sucht erzeugende Ecgonin über. Durch den Genuss der Cocablätter werden Ermüdung und Hunger unterdrückt und die Stimmung aufgehellt.

Rauschpfeffer (Kawa-Kawa) -  Piper methysticum  

piper – Pfeffer; methysticós – zur Trunkenheit führend

kawa (polynesisch) – bitter, scharf, sauer; bezieht sich auf den Geschmack des Kawa-Trankes

Familie: Pfeffergewächse, Piperaceae

Verwendete Pflanzenteile: Wurzelstock

Drogenbezeichnung: Kawa-Kawa-Rhizoma

Inhaltsstoffe: Kawalactone ( Kavain, Methysticin)

Wirkung: spasmolytisch, anxiolytisch, relaxierend, zentral stimulierend

Anwendung: Angst-, Spannungs- und Unruhezustände, Konzentrations-  und Leistungsschwäche

Einnahme: Kavasedon®-Kapseln, 1-3 mal tägl. 

                  Laitin®-Kapseln, 1-3 mal tägl.

Kontraindikationen: Schwangerschaft, Stillzeit, endogene Depressionen (Aktivierung suizidaler Absichten)
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